
Themen und die Aufnahme eines ein-
f�hrenden Kapitels �ber Mehrkompo-
nentenreaktionen h�tten den Wert des
Buchs erheblich gesteigert. Es ist zu
hoffen, dass diese Kritikpunkte in der
n�chsten Auflage ber�cksichtigt
werden. Ungeachtet ihrer M�ngel ist
diese erste Monographie �ber Multi-
komponentenreaktionen f�r Spezialis-
ten auf dem Gebiet recht n�tzlich, und
selbstverst�ndlich sollten auch Biblio-
theken eine Anschaffung ins Auge
fassen.
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In den letzten Jahren hat sich die
Protein-Mikroarray-Technologie zu
einem vielversprechenden Werkzeug
f�r die Proteomik, Wirkstoffentwick-
lung und klinische Diagnostik entwi-
ckelt. Trotz der ansonsten unerreichten
Kombination von Miniaturisierung, effi-
zienter Probennutzung und Parallelisier-
barkeit wurde ihre Weiterentwicklung
jedoch nur von wenigen Wissenschaft-
lern vorangetrieben. Ein limitierender
Faktor k-nnte – neben der ben-tigten
Ausr�stung – das Fehlen von geeigneter
Einstiegsliteratur zum Thema sein.
Daher ist das vorliegende Buch, das
erste seiner Art, als Einstiegshilfe in
dieses Gebiet hoch willkommen.

Der Text ist in zehn Kapitel geglie-
dert, die sich den wesentlichen Aspek-
ten von Protein-Mikroarrays widmen:
Chemie auf Oberfl�chen, Herstellung

von Mikroarrays, anwendungsspezifi-
sche Detektionsm-glichkeiten und Da-
tenauswertung. Nach einer Bestands-
aufnahme des Gebiets, einschließlich
der bestehenden Anwendungen und
verbleibenden Herausforderungen,
wird in den Kapiteln 2 und 3 eine umfas-
sende 8bersicht �ber die Methoden zur
chemischen Oberfl�chenmodifizierung
geboten, die derzeit zur Herstellung
von Mikroarrays zur Verf�gung stehen.
Auch selten eingesetzte Techniken, die
jedoch ein großes Anwendungspoten-
zial haben, werden detailliert beschrie-
ben; Beispiele sind die photochemische
Vernetzung oder die Verwendung vor-
markierter Proteine. Die Kapitel 4 bis
7 und 9 behandeln markierungsfreie De-
tektionstechniken, die zum Großteil auf
dem Oberfl�chenplasmoneneffekt ba-
sieren. Beschrieben werden die Oberfl�-
chenplasmonenresonanz (SPR), die auf
der Messung der Reflexionswinkel�nde-
rung fußt (Kap. 4), und ihre erweiterte
Anwendung zur r�umlich aufgel-sten
Detektion des Bindevorgangs von Bio-
molek�len auf Goldoberfl�chen (Kap.
5) sowie die verwandte Oberfl�chen-
plasmonenfluoreszenzspektroskopie
(SPFS), deren bemerkenswert niedrige
Detektionsgrenze anhand einer Bin-
dungsstudie aufgezeigt wird (Kap. 6).
Die beiden Kapitel �ber die Kombinati-
on von Protein-Mikroarrays mit oberfl�-
chenverst�rkter Laserdesorptionsioni-
sation-Massenspektrometrie (SELDI-
MS, Kap. 7) oder nanomechanischen
Kraftsensoren (Kap. 9) liefern wertvolle
Informationen zu diesen neuen Detek-
tionstechniken und verdeutlichen das
breite Anwendungsspektrum von Prote-
in-Mikroarrays. Beispielsweise wurde
SELDI-MS verwendet, um die Aktivit�t
von Kinasen in Zellextrakten parallel zu
bestimmen. Nanomechanische Kraft-
sensorarrays k-nnen eine Vielzahl bio-
chemischer Wechselwirkungen in ein
Signal umwandeln, indem sie z.B. auf
winzige Temperatur�nderungen bei che-
mischen Reaktionen oder Masse�nde-
rungen bei Bindungsvorg�ngen anspre-
chen.

Kapitel 8 enth�lt detaillierte Anga-
ben zur Herstellung von Protein-Mikro-
arrays, einschließlich einer umfassenden
Liste von kommerziell erh�ltlichen Tr�-
geroberfl�chen, sowie zu Firmen, die
Proteine auf Mikroarrayformaten ent-
wickeln und herstellen. In Kapitel 10

werden die Parameter und Fehlerm-g-
lichkeiten beschrieben, die bei der Aus-
wertung von Arrays hoher Dichte auf-
treten k-nnen. Außerdem werden Bei-
spiele f�r den nicht trivialen Einfluss
von Software-Einstellungen auf die Er-
gebnisse behandelt.

Die St�rke des Buches liegt in der
breiten Abdeckung der behandelten
Themen. Es stellt Informationen �ber
alle relevanten Aspekte von Protein-
Mikroarrays bereit, was es zu einer
wertvollen Referenz auf diesem Gebiet
macht, insbesondere weil die Literatur
(bis 2003) gut abdeckt ist. Einen sehr po-
sitiven Eindruck hinterlassen die auch
f�r Neueinsteiger gut geeigneten Kapi-
tel �ber Oberfl�chenchemie, Printing-
Verfahren und die Auswertung von
Fluoreszenzdaten. Die Kapitel �ber al-
ternative Detektionstechniken liefern
eine aktuelle Zusammenfassung dieser
aufstrebenden Methoden.

Die gr-ßte Schw�che dieses Buches
besteht darin, dass die Gewichtung der
einzelnen Detektionsmethoden nicht
deren Bedeutung in der gegenw�rtigen
Forschung entspricht. Die weit verbrei-
tete Detektion mithilfe von Fluores-
zenzfarbstoffen wird nur in Zusammen-
hang mit der Datenanalyse behandelt,
wohingegen der markierungsfreien
Quantifizierung f�nf Kapitel gewidmet
sind. Insbesondere ein 49-seitiges Kapi-
tel �ber Biacore-Anwendungen, die
nur eine geringe Rolle bei der Auswer-
tung von Mikroarrays spielen, ist ein-
deutig eine 8berbetonung. Ein weiterer
Kritikpunkt betrifft drucktechnische
Probleme, z. B. eine in manchen F�llen
geringe Abbildungsqualit�t oder fehlen-
de Sonderzeichen.

Insgesamt f�llt dieses Buch eine bis-
herige L�cke in der bioanalytischen Li-
teratur und erweist sich außerdem als
gute Quelle f�r neue Ideen. Empfehlen
kann ich es insbesondere Studenten
und Wissenschaftlern, die sich der For-
schung mit Protein-Mikroarrays zuwen-
den wollen, aber auch Spezialisten, die
nach neuen Detektionsm-glichkeiten
suchen.
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